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Auf den folgenden Seiten befinden sich Fragen zur Selbstreflexion, wie sie beispielsweise regelmäßig im Rahmen eines 
reflexiven Jahresrückblicks bearbeitet werden können. 

Die Kursleitung lädt die Teilnehmenden ein, sich ein wenig Zeit zu nehmen und diese Fragen für sich zu beantworten und 
einzuschätzen. 

Sie informiert die Teilnehmenden bereits im Vorfeld, wie es danach weitergeht, ob der Bogen also beispielsweise ausschließ-
lich für das eigene Nachdenken bestimmt ist oder sich eine Weiterarbeit zu zweit oder in Kleingruppen anschließen soll. 

Der Austausch mit einer Kollegin oder einem Kollegen über die Qualität der eigenen Arbeit ist in jedem Fall empfehlenswert, 
weil dieser Dialog Erkenntnisse herauskristallisieren und Anknüpfungspunkte für die weitere Entwicklung verdeutlichen 
kann. Die Unterlagen verbleiben aber in jedem Fall bei der jeweiligen Fachkraft: Sie allein entscheidet, was und wie viel der 
jeweiligen Selbsteinschätzung sie oder er mit anderen teilen möchte. 

Im Anschluss kann die Gruppe zentrale Erkenntnisse und Erfahrungen mit dieser Methode im Plenum diskutieren. Die 
Kursleitung weist darauf hin, dass es sich um Beispielfragen handelt. Die einzelne Fachkraft sollte also für sich überlegen, 
welche Qualitätskriterien für sie besonders relevant sind und bei Bedarf eigene Fragen ergänzen oder sich einen individu-
ellen Bogen erarbeiten.

Die Kursleitung achtet auf eine ruhige und entspannte Arbeitsatmosphäre. Die Teilnehmenden sollten eine Einzelarbeitszeit 
von mindestens 30 Minuten zur Verfügung haben.

HINWEISE FÜR DIE KURSLEITUNG
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FRAGEN ZUR SELBSTREFLEXION

Bitte nehmen Sie sich etwas Zeit, um über Ihre Tätigkeit als FamHeb bzw. FGKiKP nachzudenken. Die folgenden Fragen hel-
fen Ihnen dabei, verschiedene relevante Aspekte der eigenen Arbeit in den Blick zu nehmen. Es geht dabei nicht um richtig 
oder falsch, sondern vielmehr darum, wo (aktuell) Ihre persönlichen Stärken liegen und wo Sie noch Entfaltungspotenziale 
entdecken. Ihre ehrliche Selbsteinschätzung hilft Ihnen, die Qualität Ihrer Arbeit zu sichern und sich weiterzuentwickeln. 

Denken Sie darüber nach, welche Aussagen derzeit am ehesten auf Sie zutreffen und setzen Sie dafür ein Kreuz. Neben dieser 
grundsätzlichen Einschätzung stehen Ihnen für Ihre Antworten auch einige Zeilen Freiraum zur Verfügung. 

»Meine Tätigkeit als FamHeb bzw. FGKiKP«

Ausfülldatum 

1.  Habe ich meine Kompetenzen im zurückliegenden Jahr bewusst weiterentwickelt,  
beispielsweise Weiterbildungen besucht, regelmäßig Supervision in Anspruch  
genommen, Fachaustausch gepflegt, Fachlektüre bearbeitet?

 

Welche Kompetenz(en) konnte ich stärken? Was habe ich in diesem Jahr gelernt?

In welchem Bereich möchte ich im nächsten Jahr meine Kompetenzen vertiefen oder 
ausweiten? Wie gehe ich das an?

Eigentlich kaum, außer einigen 
Fachartikeln habe ich wenige 
Möglichkeiten zur bewussten 

Kompetenzentwicklung genutzt.

Ich hatte ausreichend  
Gelegenheiten für Fach- 

austausch, Reflexion,  
Lektüre und bewusste  

Kompetenzentwicklung.

Ja, ich hatte regelmäßig  
Gelegenheit für Fachaustausch, 

Reflexion, Lektüre und bewusste 
Kompetenzentwicklung. 

Es war ein richtig gutes  
Jahr für meine persönliche 

Weiterentwicklung mit  
regelmäßigem Fachaustausch 

und Weiterbildungen o. Ä.

2.  Komme ich meinen gesetzlichen Pflichten nach, unter anderem bezüglich der Themen 
Dokumentation, Datenschutz, Schweigepflicht, Sicherheit? 

 

Ich bin mir nicht ganz sicher.  
In einigen Bereichen oder  

über einzelne konkrete Frage- 
stellungen möchte ich mich 

aktuell informieren.

Ich kenne meine gesetzlichen 
Verpflichtungen und komme 
ihnen ausreichend gut nach. 
Zu aktuellen Fragestellungen 
bin ich noch nicht hinreichend 

informiert. 

Ich kenne meine gesetzlichen 
Verpflichtungen sehr gut und 

komme ihnen nach. Ich überprüfe 
dies regelmäßig. 

Ich verfüge über differenziertes 
und aktuelles Wissen bzgl. 

der gesetzlichen Pflichten im 
Rahmen meiner Tätigkeiten und 

komme diesen nachweislich  
und in vollem Umfang nach.
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Was möchte ich noch einmal explizit prüfen?

4.  Ist es mir gelungen, meine Arbeitsbeziehungen zu Familien überwiegend  
ressourcenorientiert, wertschätzend und authentisch zu gestalten? 

 
Welche Arbeitsbeziehungen fand ich herausfordernd? Was hat geholfen, dennoch in einer 
professionellen Haltung zu bleiben? Wie gehe ich damit um, wenn dies nicht gelingt?

Inwiefern konnte ich meine Arbeitsbeziehungen zu Kolleginnen und Kollegen sowie  
zu Auftraggebenden bzw. Anstellungsträgern professionell gestalten?

Es fällt mir häufig schwer, Arbeits-
beziehungen in dieser Haltung zu 
gestalten. Zunächst fallen mir bei 
vielen Familien Defizite auf. Mich 
dann von diesem Blick zu lösen, 

gelingt mir eher selten. 

In der Arbeit mit einigen Familien 
finde ich es sehr herausfordernd, 
authentisch bzw. wertschätzend 
zu sein und nicht defizitorientiert 

zu arbeiten.

Bis auf wenige Ausnahmen 
gelingt es mir gut, meine  

Arbeitsbeziehungen in dieser 
Haltung zu gestalten.

Es gelingt mir eigentlich immer 
gut, meine Arbeitsbeziehungen 
in dieser Haltung zu gestalten.

3. Sorge ich gut für mich selbst? 

 
Wie sorge ich für mich selbst? Wie schöpfe ich Kraft? Was macht mir besonders viel 
Freude an meiner Tätigkeit? Was ist besonders herausfordernd? Wie gehe ich damit um?

Ich fühle mich oft erschöpft  
und kraftlos.

Ich bin manchmal erschöpft, 
habe aber genug Gelegen- 

heiten zur Regeneration  
und zum Kraftschöpfen.

Ich gehe achtsam mit mir und 
meinen Kräften um und sorge für 
ausreichend Ausgleich. Im Alltag 
kommt dies dennoch oft zu kurz.

Selbstfürsorge ist mir wichtig. 
Ich gehe sehr achtsam mit  
mir um, sorge regelmäßig  

für Ausgleich und fühle mich 
grundsätzlich wohl.
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5. Bin ich grundsätzlich zufrieden mit den Erfolgen und Wirkungen meiner Arbeit?

 
Wie würde ich die Wirkung meiner Arbeit in und mit Familien beschreiben?  
Was fällt mir dazu ein (Beispiele)?

 
Wie kann ich meine Aktivitäten anpassen, um meine Wirkung zu erhöhen? 

 
Arbeite ich zielorientiert und überprüfe die Zielerreichung? Was finde ich dabei  
herausfordernd?

 
Was war im letzten Jahr die anspruchsvollste Begleitung? Warum? Was lerne ich daraus?

 
In welchem Zusammenhang war ich besonders erfolgreich? Was waren dabei konkrete 
Gelingensfaktoren? Was lerne ich daraus?

 
Erinnere ich mich an eine Situation, in der ich meiner Auffassung nach nicht richtig 
gehandelt habe? Wie bin ich damit umgegangen?

Ich habe häufig den Eindruck, 
meine Arbeit mit den Familien 

bewirkt nicht viel.

Manchmal bin ich mir unsicher, 
wie viel ich tatsächlich mit den 

Familien erreichen kann.

Viele meiner Aktivitäten in  
Familien zeigen Wirkung.

Meine Aktivitäten in Familien  
zeigen Wirkung. Ich bin über-
zeugt davon, in und mit vielen 

Familien viel zu bewirken.
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Ist es mir gelungen, Zugang zu den Familien zu erhalten und ihre Bedürfnisse zu  
verstehen? Was half mir dabei? Gelang es mir, mich auf die jeweilige Familie und ihre 
Lebenswelt einzustellen? In welchen Situationen fiel mir das schwer? Warum?

6. Habe ich ein gut funktionierendes Netz von Kooperationspartnerinnen und -partnern? 

 

In welchen Bereichen wünsche ich mir noch (weitere) Kontakte? Wie will ich vorgehen?

Ich habe Kontakte zu einzelnen 
Kooperationspartnerinnen 

bzw. -partnern. 

Ich bin hinreichend gut vernetzt, 
kenne viele Ansprechpartnerinnen 

bzw. -partner. Es gibt Fragen,  
für die ich keine Kontakt- 

personen habe. Ich habe Kontakte 
zur Netzwerkkoordination.  

Das Miteinander im Netzwerk  
ist nicht immer gut.

Ich bin gut in das Netzwerk Frühe 
Hilfen eingebunden und habe 
einen guten Kontakt zur Netz-
werkkoordination. Ich habe für 

viele Fragen konkrete  
Ansprechpartnerinnen bzw.  
-partner. Das Miteinander im 

Netzwerk ist meist gut und wird 
von klaren Regeln bestimmt.

Ich bin sehr gut in das Netzwerk 
Frühe Hilfen eingebunden, kenne 
viele Partnerinnen bzw. Partner 

persönlich und kann bei den  
unterschiedlichsten Fragen  

Familien weitervermitteln bzw. mir 
selbst Unterstützung holen. Im 
Netzwerk herrscht ein konstruk- 

tives und gutes Miteinander.
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Schauen Sie sich nun Ihre Antworten noch einmal an. An welchen Stellen gehen Ihnen noch Gedanken oder Fragen durch 
den Kopf? Möchten Sie etwas ergänzen? 

Zusammenfassend können Sie nun noch folgende Sätze ergänzen:

Besonders gut gemacht habe ich im zurückliegenden Jahr: 

Als Nächstes möchte ich angehen: 

SMART formuliert heißt mein Ziel diesbezüglich: 

Über meine Selbstreflexion werde ich mich mit 

in folgendem Zusammenhang austauschen:  

Meine Arbeit werde ich in dieser Form das nächste Mal am  reflektieren. 
(Notieren Sie sich das Datum am besten gleich in Ihrem Kalender!)

So werde ich überprüfen, ob ich mein eben formuliertes Ziel erreicht habe: 

Sie können eine solche Selbsteinschätzung beispielsweise einmal jährlich vornehmen und dokumentieren. Wenn Sie sich 
Ihre Einschätzungen über die Jahre anschauen, können interessante Entwicklungen deutlich werden.

Mein Fazit


